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Abstract 

Cognitive linguistics pays particular attention to the interrelations between language, subjective 
conceptualisations and intersubjective manifestations of knowledge, providing descriptive tools 
for the analysis of how the choice of linguistic means is determined by individual, as well as by 
culture-specific conceptual patterns. In this paper we analyse the linguistic construal of Ukrain-
ian Maidan activists in six German, Polish and Russian daily newspapers. The analysis focuses 
on culture-specific differences between the linguistic strategies used in the Western and Middle 
European media discourse in the EU member states, as well as the Eastern European discourse 
in Russia. The research is based on two theoretical frameworks: cognitive ethnolinguistics and 
cognitive grammar. 
 

 
 

1 Einleitung 

Die im Rahmen der kognitiven Linguistik vorgenommene Forschung zu Wechselbeziehungen 
zwischen Sprache, subjektiven Konzeptualisierungen und intersubjektiven Denkmustern liefert 
ein geeignetes Werkzeug für die Analyse von sprachlichen Reflexen kulturspezifischer Sicht-
weisen, wie sie im Mediendiskurs zum Ausdruck kommen. Im vorliegenden Text unternehmen 
wir den Versuch, das Bild der Maidan-Aktivisten im deutschen, polnischen und russischen Dis-
kurs innerhalb von sechs Tageszeitungen zu analysieren. Der Schwerpunkt liegt dabei auf der 
Identifikation von kulturspezifischen Unterschieden zwischen der sprachlichen Konstruktion 
vom Bild der Demonstranten, die für den west- sowie mitteleuropäischen Diskurs in den EU-
Mitgliedstaaten und den osteuropäischen Diskurs in Russland charakteristisch ist. Die theoreti-
sche Grundlage für die vorliegende Analyse bilden zwei kognitive Ansätze: die kognitive Eth-
nolinguistik und die Kognitive Grammatik. 

2 Zur Relevanz der Kognitiven Linguistik für die Diskursanalyse 

Die holistischen Ansätze in der Kognitiven Linguistik stellen die Wechselbeziehungen zwi-
schen Sprache und Konzeptualisierung in den Mittelpunkt sprachwissenschaftlicher Forschung. 
Eine solche Formulierung des Untersuchungsgegenstands erlaubt die These, dass Bedeutungen 
sprachlicher Ausdrücke als Konzepte zu betrachten sind, welche die mentale Erfahrung der 
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Sprachnutzer wiederspiegeln. In zahlreichen Positionen zur Anwendbarkeit der kognitiven Lin-
guistik in der Diskursforschung wird auf den zweiseitigen Charakter der Konzeptualisierungen 
hingewiesen, die sich in der Sprache manifestieren. Die anhand sprachlicher Daten rekonstru-
ierbaren Denkmuster und Wissenssegmente haben einerseits subjektiven Charakter, da sie in 
der Kognition der einzelnen Individuen repräsentiert sind. Andererseits werden sie infolge der 
Vergesellschaftung zum konzeptuellen Erbgut der gesamten Sprach- und Kulturgemeinschaft 
(cf. z. B. Fraas/Meier 2004; Fraas 2005: 243; Busse 2008: 78).  

Die Platzierung der Wechselbeziehungen zwischen Sprache, Kognition und Kultur in den Mit-
telpunkt sprachwissenschaftlicher Forschung zieht die Frage nach sich, welche Methode dem 
Linguisten einen optimalen Zugriff auf die sich im Diskurs manifestierenden und anhand von 
Sprache rekonstruierbaren kulturspezifischen Denkmuster erlaubt. Da eine Besprechung sämt-
licher Methoden zur Modellierung sprachlicher Reflexe kulturspezifischer Sichtweisen, die im 
Rahmen der Kognitiven Linguistik bearbeitet wurden, den Rahmen des vorliegenden Beitrags 
sprengen würde, beschränken wir uns hier auf zwei kognitive Ansätze, welche die Grundlage 
für die von uns vorgenommene Analyse darstellen: die Kognitive Grammatik und die kognitive 
Ethnolinguistik. 

2.1 Die Kognitive Grammatik in der Analyse des Mediendiskurses 

Auf die Relevanz von Erkenntnissen der Kognitiven Grammatik für die Diskursforschung ver-
weist Langacker (2001; 2008), der die für Untersuchungen zur Diskursanalyse zentrale These 
formuliert, dass alle sprachlichen Einheiten aus Gebrauchsereignissen abstrahiert würden und 
aus diesem Grund immer in einem Diskurskontext eingebettet seien. Der Diskurs bestehe aus 
mehreren Gebrauchsereignissen, die als „Fälle des Gebrauchs von Sprache in ihrer gesamten 
Komplexität und Spezifität“1 definiert werden können (Langacker 2008: 457). Von zentralem 
Interesse für die kognitiven Untersuchungen zum Mediendiskurs ist die Frage, inwieweit und 
auf welche Weise die semantische Charakteristik von Gebrauchsereignissen die subjektiven 
und intersubjektiven Aspekte der Konzeptualisierung wiederspiegelt. Die Subjektivität der 
Konzeptualisierungen ergibt sich daraus, dass die Kommunikationspartner ihre Aufmerksam-
keit ausschließlich auf bestimmte Aspekte der objektiv stattgefundenen Situation richten. Diese 
Einengung der Betrachtungsperspektive, die aufgrund des selektiven Charakters der Aufmerk-
samkeit unvermeidbar ist, wird bei Langacker (2001: 145) metaphorisch mit der Wahrnehmung 
der Wirklichkeit durch ein Fenster mit einem bestimmten, im Voraus festgesetzten Rahmen 
verglichen: „[...] es ist, als würden wir die Welt durch ein Fenster betrachten oder, anders ge-
sagt, durch einen Betrachtungsrahmen“.2 

Damit ein erfolgreicher Kommunikationsakt zustande kommt, müssen jedoch die in der Kog-
nition der Individuen entstandenen Konzeptualisierungen bestimmte Gemeinsamkeiten aufwei-
sen. Daher setzt der Diskurs immer die Intersubjektivität gewisser Wissensbestände und Denk-

 
1 Im Original: „instances of language use in all their complexity and specificity“ (Langacker 2008: 457; Übers. d. 
Verf.). 
2 Im Original: „[...] it is as if we are ‘looking at’ the world through a window, or ‘viewing frame’.“ (Langacker 
2001: 145; Übers. d. Verf.). 
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muster voraus. Die Gesamtheit von Aspekten der Konzeptualisierung, die den Diskursteilneh-
mern gemeinsam sind und die Grundlage für die Kommunikation darstellen, bildet den aktuel-
len Diskursraum, d. h. den mentalen Raum, in dem der jeweilige Diskurs stattfindet (cf. Lang-
acker 2001: 144f.; 2008: 466). 

Der Terminus Diskurs wird bei Langacker grundsätzlich in zwei Lesarten verwendet: zur Be-
zeichnung einer Konversation (im Sinne der Gesprächsanalyse, cf. Langacker 2001) bzw. in 
Bezug auf die Ebene der Sprachbeschreibung, auf der „eine beliebige Menge von Sätzen (bzw. 
ihren Fragmenten) in ein kohärentes sprachliches Gebilde in Form einer Konversation, eines 
Monologs [...] bzw. eines Schrifttextes umgestaltet werden kann“3 (Langacker 2008: 457). Das 
im Rahmen der Kognitiven Grammatik entwickelte Diskursmodell ist jedoch auch für Unter-
suchungen anwendbar, denen ein weiterer Diskursbegriff zugrunde liegt, der auch das in der 
deutschsprachigen Fachliteratur geprägte Verständnis des Diskurses als einer Textsammlung 
(cf. Warnke 2002: 131; Heinemann/Heinemann 2002) bzw. als eines vom Linguisten selegier-
ten Korpus (cf. Busse/Teubert 1994: 14; Spieß 2011: 110f.) umfasst (cf. Pędzisz 2012, 2014; 
Gaweł 2016). Was die Untersuchungen zum Mediendiskurs anbelangt, verdient das Konzept 
des aktuellen Diskursraumes besonderer Beachtung, da es auf die intersubjektiven Aspekte der 
den Gebrauchsereignissen zugrunde liegenden Konzeptualisierungen Bezug nimmt. Die An-
nahme, dass der Diskurs in einem mentalen Raum stattfindet, der den Teilnehmern gemeinsam 
ist, erlaubt nämlich die These, dass die Kognitive Grammatik einen wesentlichen Beitrag zur 
Beschreibung der kollektiven Wissensbestände und Denkmuster leisten kann, welche verschie-
dene, für die einzelnen Diskursgemeinschaften charakteristische mentale Räume konstituieren. 

2.2 Die kognitive Ethnolinguistik in der Analyse des Mediendiskurses 

Der zweite linguistische Ansatz, der die Grundlage für die hier vorgenommene Analyse bildet, 
ist die kognitive Ethnolinguistik, insbesondere das von Jerzy Bartmiński (cf. z. B. Bartmiński 
2006; 2012) entwickelte kognitiv orientierte Konzept des sprachlichen Weltbildes. Mit dem 
Terminus sprachliches Weltbild4 bezeichnet Bartmiński (2012: 266) eine „in der Sprache ent-
haltene Wirklichkeitsinterpretation, die sich als Menge von Denkmustern über die Welt, Men-
schen, Gegenstände und Ereignisse erfassen lässt“. Diese Wirklichkeitsinterpretation zeichnet 
sich durch drei Eigenschaften aus: die Subjektivität, die Intersubjektivität und die Fähigkeit, 
sich in der Sprache zu manifestieren (cf. Bartmiński 2012: 266). 

Die erstgenannte Eigenschaft, die Subjektivität, bezieht sich auf die Tatsache, dass das sprach-
liche Weltbild in der Kognition der Individuen verankert ist. Aus diesem Grund determiniert es 
das Sprachverhalten der einzelnen Mitglieder der jeweiligen Sprach- und Kulturgemeinschaft. 

 
3 Im Original: „The next level is discourse, where any number of sentences (or fragments thereof) are connected 
to form a coherent linguistic production – be it a conversation, a monolog [...], or a written text.“ (Langacker 2008: 
457; Übers. d. Verf.). 
4 Im vorliegenden Beitrag stützen wir uns auf das im Rahmen der kognitiven Ethnolinguistik entwickelte Konzept 
des sprachlichen Weltbildes. Für detaillierte Informationen zu Ursprüngen der Forschung zum sprachlichen Welt-
bild cf. Humboldt (1836), Weisgerber (1950), Whorf (1956). 
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Die Intersubjektivität der in der Sprache enthaltenen Wirklichkeitsinterpretation ist eng mit der 
Tatsache verbunden, dass bestimmte Denkmuster der Vergesellschaftung unterliegen. Die Mit-
glieder der jeweiligen Sprach- und Kulturgemeinschaft tendieren folglich dazu, sprachliche 
Ausdrucksmittel auszuwählen, welche die für ihre Kultur charakteristischen Denkmuster aus-
drücken. Grundsätzlich können im Hinblick auf die Art der Vergesellschaftung drei Typen des 
sprachlichen Weltbildes unterschieden werden: das für eine Nation bzw. eine übernationale 
Sprachgemeinschaft charakteristische, das gruppenspezifische und das zeitspezifische Welt-
bild.5 

Die drittgenannte Eigenschaft, die Fähigkeit, sich in der Sprache zu manifestieren, bezieht sich 
auf die Tatsache, dass die erwähnte Wirklichkeitsinterpretation in der Sprache enthalten und 
anhand von sprachlichen Daten rekonstruierbar ist. 

Im Hinblick auf den Untersuchungsgegenstand des vorliegenden Beitrags verdient auch das 
Konzept des diskursiven Weltbildes besonderer Beachtung. Der Terminus diskursives Weltbild 
dient zur Bezeichnung einer anhand der Diskursanalyse rekonstruierbaren Wirklichkeitsinter-
pretation, die einerseits im Sprachsystem verankert ist, andererseits aber diskursiv erzeugt wird 
(cf. Czachur 2011: 144f., 147; 2013: 188). Das diskursive Weltbild spiegelt immer eine be-
stimmte, für die jeweilige Diskursgemeinschaft charakteristische, kulturspezifische Sichtweise 
wider. 

3 Gesellschaftlich-politischer Hintergrund 

Den Anstoß für die im vorliegenden Beitrag vorgenommenen Untersuchungen bildeten die Be-
obachtungen der Textverfasserin zur Medienberichterstattung über die sog. Euromaidan-Bewe-
gung in der deutschen, polnischen und russischen Tagespresse. Als Euromaidan wird, insbe-
sondere im mittel- und westeuropäischen Diskurs, die zwischen November 2013 und Februar 
2014 stattgefundene Protestbewegung der ukrainischen Bevölkerung gegen die prorussische 
Politik der Regierung unter dem damaligen Präsidenten Viktor Janukowitsch bezeichnet (nach 
der Selbstbezeichnung der Aktivisten ‚Revolution der Würde‘ (ukr. Революція гідності)). 
Zum Ausbruch der Proteste kam es in der Nacht vom 21. auf den 22. November 2013 nach der 
überraschenden Ablehnung der Unterzeichnung des Assoziierungsabkommens mit der Europä-
ischen Union seitens der ukrainischen Regierung und der Ankündigung von Gesprächen über 
ein Assoziierungsabkommen mit Russland. Die Demonstrationen gewannen immer mehr an 
Reichweite und endeten am 22. Februar mit der Amtsenthebung des damaligen Präsidenten der 
Ukraine Viktor Janukowitsch und der Festlegung des Termins vorgezogener Neuwahlen. 

Die Proteste stießen auf große Resonanz in den europäischen Medien, wobei zwischen der me-
dialen Berichterstattung in den EU-Mitgliedstaaten und Russland wesentliche Unterschiede 
aufgetreten sind, die sowohl die Auswahl der dargestellten Ereignisse, wie auch die Sprachge-
staltung des Diskurses betrafen. Der Zweck des vorliegenden Beitrags besteht in der Analyse 
dieser Diskrepanzen, wobei der Mediendiskurs über die Euromaidan-Bewegung exemplarisch 

 
5 Für nähere Informationen zu den zwei erstgenannten Typen des sprachlichen Weltbildes, die sich aus dem zwi-
schensprachlichen und innersprachlichen Relativismus ergeben, cf. Tokarski/Nowak (1999: 209f.). Auf das Vor-
handensein des zeitspezifischen sprachlichen Weltbildes verweist Gaweł (2020: 4) in ihren Untersuchungen zur 
sprachlichen Konstruktion des Brexit-Diskurses. 
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als ein besonders deutlicher Fall der bewussten Konstruktion von diskursiv zentralen Gegen-
ständen betrachtet wird. Das Hauptaugenmerk der Textverfasserin liegt folglich nicht auf der 
Bewertung der Berichterstattung im mittel- sowie westeuropäischen Diskurs in den EU-Mit-
gliedstaaten und im osteuropäischen Diskurs in Russland, sondern auf der Illustrierung sprach-
licher Mechanismen der Wirklichkeitskonstruktion. Im Fokus der Überlegungen steht dabei ein 
Leitgedanke Foucaults:  

Ich setze voraus, daß in jeder Gesellschaft die Produktion des Diskurses zugleich kontrolliert, 
selektiert, organisiert und kanalisiert wird – und zwar durch gewisse Prozeduren, deren Aufgabe 
es ist, die Kräfte und die Gefahren des Diskurses zu bändigen, sein unberechenbar Ereignishaftes 
zu bannen, seine schwere und bedrohliche Materialität zu umgehen. 

(Foucault 1991: 10f.). 

4 Das Bild der Demonstranten im deutschen, polnischen und russischen Mediendis-
kurs zum Konflikt in der Ukraine – eine empirische Analyse 

Im vorliegenden Teil des Artikels konzentrieren wir uns auf die Rekonstruktion vom Bild der 
Demonstranten im deutschen, polnischen und russischen Mediendiskurs zum Konflikt in der 
Ukraine. Das Korpus für die Analyse bildet eine Sammlung von Presseartikeln, die zwischen 
dem 21. November 2013 (Ablehnung der Unterzeichnung vom Vertrag mit der Europäischen 
Union seitens der ukrainischen Regierung) und dem 22. Februar 2014 (Verlassen der Residenz 
in Kiew durch den ukrainischen Präsidenten Viktor Janukowitsch) in den Internetportalen der 
folgenden Tageszeitungen erschienen sind: Dziennik Polski, Gazeta Wyborcza, die Frankfurter 
Allgemeine Zeitung, die Süddeutsche Zeitung, Российская Газета und Известия.6 Im Mittel-
punkt unserer Überlegungen stehen folgende Fragen: 

 Welche Aspekte vom diskursiven Bild der Demonstranten können im analysierten Korpus 
identifiziert werden? 

 Welche sprachlichen Ausdrucksmittel werden bei der Konstruktion der einzelnen Aspekte 
vom Bild der Demonstranten verwendet? 

 Welche kulturspezifischen Unterschiede zwischen der für den deutschen, polnischen und 
russischen Mediendiskurs charakteristischen sprachlichen Konstruktion vom Bild der De-
monstranten sind im analysierten Material zu beobachten? 

4.1 Demonstranten als Subjekte, welche die Realisierung ihrer politischen Postulate 
anstreben 

Der erste Aspekt des diskursiven Bildes von den ukrainischen Aktivisten, der in der polnischen 
und deutschen Presse im Vordergrund steht, ist jener von Subjekten, welche die Realisierung 
ihrer politischen Postulate anstreben. Er kommt oft bereits in Bezeichnungen für die Protestie-
renden zum Ausdruck. Die Demonstranten werden typischerweise entweder als Oppositions-
bewegung gegen die ukrainische Regierung konzeptualisiert: z. B. „uczestnicy protestów an-
tyrządowych“ [‚Teilnehmer an Protesten gegen die Regierung‘] (Bielecki/Tymots 2014, GW), 

 
6 Im weiteren Text des Beitrags verwenden wir beim Zitieren der genannten Zeitungen die folgenden Abkürzun-
gen: SZ – Süddeutsche Zeitung, FAZ – Frankfurter Allgemeine Zeitung, GW – Gazeta Wyborcza, DP – Dziennik 
Polski, РГ – Российская Газета. 
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„Regimegegner“ (NN1 2014, SZ) oder als Befürworter der engen Zusammenarbeit mit der Eu-
ropäischen Union: „zwolennicy integracji europejskiej“ [‚Befürworter der europäischen In-
tegration‘] (Junko 2014a, DP), „die proeuropäische Oppositionsbewegung“ (Schuller 2014, 
FAZ). 

Zu den sprachlichen Ausdrucksmitteln, die bei der Konstruktion des genannten Subbildes von 
Protestteilnehmern verwendet werden, gehören auch Bezüge auf Aussagen ukrainischer De-
monstranten und prominenter Unterstützer der ukrainischen Oppositionsbewegung. Ein cha-
rakteristisches Merkmal dieser Äußerungen ist die Verwendung von Verben in der 1. und 2. 
Person Plural, was eine enge Beziehung zwischen dem Sender der Äußerung, den Demonstran-
ten und – im Falle der 1. Person Plural – der Gesamtheit von ukrainischen Bürgern signalisiert: 

Außer Euch hat die Ukraine keine Verteidiger. Kämpft! Ihr seid Helden. 
(NN4 2014, SZ) 

Powinniśmy szybko nawiązać takie relacje z UE, jakie ma teraz Norwegia. 
[‚Wir sollten rasch solche Beziehungen mit der EU anknüpfen, wie Norwegen sie gegenwärtig 
hat.‘] 

(Wieliński 2014, GW) 

Darüber hinaus wird die pro-europäische Haltung der Demonstranten in vielen Textauszügen 
thematisiert, in denen Hintergrundinformationen zu dargestellten Ereignissen explizit angeführt 
werden: 

Die Demonstranten kritisieren die Entscheidung von Präsident Viktor Janukowitsch, ein über 
Jahre ausgehandeltes Assoziierungsabkommen mit der EU nicht zu unterzeichnen. 

(NN3, FAZ) 

Protestują oni już niemal trzy miesiące przeciw decyzji władz, które nagle wycofały się z 
podpisania umowy stowarzyszeniowej z Unią Europejską i postanowiły zacieśnić relacje z Rosją. 
[‚Sie protestieren schon beinahe drei Monate gegen die Entscheidung der ukrainischen Staatsge-
walt, die plötzlich ihre Zusage zum Assoziierungsabkommen mit der Europäischen Union zu-
rückzog und beschloss, engere Beziehungen mit Russland einzugehen.‘] 

(Kublik 2014, GW) 

In den analysierten Artikeln aus russischen Tageszeitungen ist das Subbild der Demonstranten 
als Kämpfer für die ukrainische Souveränität bzw. pro-europäische Bürgerbewegung entweder 
überhaupt nicht vertreten oder es wird marginalisiert. Dies wird bereits aus der Analyse der im 
russischen Subkorpus auftretenden Bezeichnungen für die ukrainischen Aktivisten ersichtlich, 
die lediglich die Aktivität des Protestierens bzw. die Anteilnahme am politischen Geschehen 
profilieren7, ohne auf den Zweck der Proteste zu verweisen (z. B. „демонстранты“ [‚Demonst-
ranten‘] (Лубенский/Соколовская 2013, Известия), „участники акций протеста“ [‚Teil-
nehmer an der Protestaktion‘] (Дульман/Макарычев 2014, РГ), „митингующие“ [‚Demonst-
ranten‘] (Дульман 2014b, РГ), „протестующие“ [‚Protestierende‘] (Соколовская 2014, 
Известия), „активисты майдана“ [‚Aktivisten des Majdan‘] (NN6 2014, Известия). 

 
7 Den Terminus „profilieren“ verwenden wir hier – entsprechend seinem Gebrauch in der Kognitiven Grammatik 
– in Bezug auf die Hervorhebung einer semantischen Substruktur (des Profils) innerhalb einer größeren semanti-
schen Struktur (der Basis; cf. Langacker 2008: 66). 
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Auch Bezüge auf Aussagen ukrainischer Aktivisten und anderer prominenter Gestalten, welche 
die ukrainische Protestbewegung unterstützen, kommen im genannten Subkorpus nur vereinzelt 
vor. In diesen selten anzutreffenden Verweisen wird – im Unterschied zur deutschen und pol-
nischen Tagespresse – die Verwendung der 1. bzw. 2. Person Plural zur Hervorhebung der 
Solidarität mit den Demonstranten bzw. der Gesamtheit ukrainischer Bürger grundsätzlich ver-
mieden: 

Как только я узнал о заявлении премьера Азарова не подписывать соглашение с 
Евросоюзом, моим первым желанием было взяться за вилы [...]. 
[‚Als ich von der Erklärung von Ministerpräsident Asarow über die Nichtunterzeichnung des Ab-
kommens mit der Europäischen Union erfahren habe, wollte ich sofort zur Forke greifen [...].‘]  

(Макарычев 2013, РГ) 

Explizite Kommentare, die Hintergrundinformationen zu Zielen und Ursachen der Aktivisten 
enthalten, sind in Presseartikeln, die auf die Anfangsphase der Proteste Bezug nehmen, häufig 
anzutreffen. Textpassagen, Sätzen und Satzteilen, in denen Motive der Demonstranten geschil-
dert werden, folgen jedoch typischerweise Textstellen, in denen die Schwächen der ukraini-
schen Protestbewegung im Vordergrund stehen: 

Владислав Вдовин — из Львова, где хотят «новую Украину», но не знают, как ее строить  
[‚Vladislav Vdovin – aus Lemberg, wo sie eine neue Ukraine wollen, aber nicht wissen, wie man 
sie aufbauen soll‘]  

(Вдовин 2013, Известия) 

Da bei der Darstellung der weiteren Phasen der Maidan-Bewegung in der russischen Tages-
presse die Radikalisierung der ukrainischen Aktivisten in den Vordergrund gestellt wird, wer-
den in den späteren Artikeln zu Demonstrationen in der Ukraine explizite Hintergrundinforma-
tionen zu politischen Postulaten der Aktivisten immer seltener angegeben. 

4.2 Demonstranten als Vertreter der Gesellschaft 

Ein weiterer Aspekt des diskursiven Bildes von den ukrainischen Aktivisten, der für das deut-
sche und polnische Subkorpus charakteristisch ist, sind Demonstranten als Vertreter der Ge-
sellschaft. Zu seinen sprachlichen Exponenten gehören metonymische Verweise auf die Pro-
testierenden, welche die kognitiven Domänen der Menschen und Ukrainer aktivieren: 

Zehntausende Menschen waren einem Protestaufruf der inhaftierten Oppositionspolitikerin Julia 
Timoschenko gefolgt. 

(NN5 2013, SZ) 

Ukraińców nie da się złamać  
[‚Die Ukrainer lassen sich nicht brechen‘] 

(Wieliński 2014, GW) 

Das analysierte Korpus enthält Bezüge auf die hohe Anzahl von Demonstranten, was impliziert, 
dass die ukrainischen Proteste von breiten Bevölkerungskreisen unterstützt werden: 

Trotz Demonstrationsverbots harrten abermals tausende Regierungsgegner in der Nacht bei ei-
sigen Temperaturen im Stadtzentrum aus.  

(NN3 2014, FAZ) 
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Protestuje kilkaset tysięcy osób  
[‚Einige Hunderttausend Menschen protestieren‘]  

(Kołodyński 2013, DP) 

Das Subbild der Protestierenden als Vertreter der Gesellschaft konstituieren auch Ausdrücke, 
die auf die Repräsentativität der Demonstranten für die gesamte ukrainische Bevölkerung Be-
zug nehmen: 

Sie kamen von überallher, um die Stadt und ihre Ukraine gegen die Regierung und ihr diktatori-
sches Verhalten gegenüber dem eigenen Volk zu verteidigen. 

(Petrowskaja 2014, FAZ) 

Demonstranci reprezentują cały przekrój ukraińskiego społeczeństwa. Są rosyjsko- i 
ukraińskojęzyczni, z miast i ze wsi, ze wszystkich zakątków kraju i orientacji politycznych, młodzi 
i starzy, chrześcijanie, muzułmanie, Żydzi. 
[‚Die Demonstranten vertreten den gesamten ukrainischen Bevölkerungsquerschnitt. Es gibt Rus-
sisch- und Ukrainischsprachige, Stadt- und Landbewohner. Sie kommen aus allen Ecken des Lan-
des, sie vertreten sämtliche politischen Orientierungen, es gibt Junge und Alte, Christen, Moslems 
und Juden.‘] 

(Snyder 2014, GW) 

Darüber hinaus sind im deutschen und polnischen Korpus zahlreiche Belege zu finden, in denen 
das Ausmaß der Proteste profiliert wird, ohne explizit auf die Anzahl bzw. Repräsentativität 
der Teilnehmer zu verweisen: 

Denn der Aufstand gegen die Regierung hatte am Samstag schon das halbe Land ergriffen. 
(Kahlweit 2014a, SZ) 

Gdy popatrzeć na mapę Ukrainy z przejętymi obwodami, można odnieść wrażenie, że wrze pół 
kraju.  
[‚Wenn man auf die ukrainische Landkarte mit übernommenen Bezirken schaut, bekommt man 
den Eindruck, dass es in der Hälfte des Landes gärt.‘] 

(Bielecki/Tymots 2014, GW) 

Im russischen Subkorpus ist das Subbild von Demonstranten als Vertreter der Gesellschaft 
grundsätzlich nicht vorhanden. In den analysierten Artikeln aus Российская Газета und 
Известия beobachten wir einen vollständigen Verzicht auf die metonymische Verwendung der 
Bezeichnungen Menschen und Ukrainer in Bezug auf die Protestierenden. Auch Belege, in de-
nen das Ausmaß der Proteste thematisiert wird, treten nur vereinzelt auf. Stattdessen sind im 
russischen Subkorpus zahlreiche Textstellen zu finden, in denen die geringe Anzahl und feh-
lende Repräsentativität der Maidan-Aktivisten profiliert werden: 

Украинский народ на майдане есть. Но лишь небольшая часть украинского народа. 
[‚Die ukrainische Nation ist auf dem Maidan. Allerdings nur ein geringer Teil der ukrainischen 
Nation.‘] 

(Лимонов 2014, Известия) 

Auch wenn in vereinzelten Belegen Bezüge auf das breite Ausmaß der Proteste auftreten, wer-
den sie in der Regel von sprachlichen Ausdrucksmitteln begleitet, mit deren Hilfe ihre Rechts-
widrigkeit bzw. Gewalttätigkeit hervorgehoben werden: 
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На Украине десятки тысяч людей вновь вышли на площадь Независимости, протестуя 
против отказа властей подписать договор о сотрудничестве с Евросоюзом, передает 
РИА Новости. [...] Между тем участники акции разбили несколько окон в здании Киевской 
городской администрации [...].  
[‚In der Ukraine kamen Zehntausende von Menschen auf den Unabhängigkeitsplatz, um gegen 
die Ablehnung der Unterzeichnung des Assoziierungsabkommens mit der EU durch die Regie-
renden zu protestieren – so die Presseagentur Novosti. [...]  Inzwischen haben die Teilnehmer an 
der Protestaktion einige Fenster im Kiewer Verwaltungsgebäude zerschlagen  [...].‘]  

(NN8 2013, РГ) 

4.3 Demonstranten als gefährliche und gewaltbereite Rebellen 

Ein weiterer Aspekt des diskursiven Bildes von den ukrainischen Aktivisten ist jener von De-
monstranten als gefährlichen, gewalttätigen Rebellen. Bezüge auf die Gewaltbereitschaft der 
Protestierenden treten in allen analysierten Zeitungen auf. Sie unterscheiden sich jedoch hin-
sichtlich der Art und Weise der Darstellung von diesem Aspekt der konstruierten Szene in der 
jeweiligen Quelle. In den polnischen und deutschen Zeitungen werden sie typischerweise von 
sprachlichen Ausdrucksmitteln begleitet, die der Marginalisierung des genannten Subbildes der 
ukrainischen Aktivisten dienen. Zu diesen gehören: 

 Sequentielle Ikonizität 

In den meisten Sätzen, in denen die Gewaltbereitschaft von beiden Seiten des Konflikts thema-
tisiert wird, stehen Bezüge auf die seitens der Sicherheitskräfte ergriffenen Maßnahmen vor 
den Verweisen auf die Demonstranten: 

Snajperzy strzelają do tłumu. Demonstranci również atakują.  
[‚Die Scharfschützen schießen in die Menge. Auch die Demonstranten greifen an.‘] 

(Knap 2014, DP) 

Immer wieder werfen Polizisten Blendgranaten und offenbar auch Molotowcocktails in die 
Menge, die wirft zurück.  

(Kahlweit 2014b, SZ) 

 Sprachliche Ausdrucksmittel, welche die Auslassung des Agens ermöglichen und dadurch 
die Anonymisierung der Aussage gewährleisten: 

U wejścia do budynku administracji doszło do brutalnej bójki z milicjantami z oddziałów Gryfon, 
którzy nie wpuszczali protestujących do środka [...].  
[‚Am Eingang zum Verwaltungsgebäude kam es zu einer brutalen Schlacht mit den Polizisten 
von der Sondereinheit „Griffon“, die die Protestierenden nicht einließen [...].‘] 

(Junko 2014b, DP) 

In der Stadt Tscherkassy kam es zu schweren Zusammenstößen zwischen Demonstranten und  
Polizei.  

(NN2 2014, FAZ) 
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 Ausdrücke, die explizit auf das seltene Auftreten von Gewalttaten seitens der Demonstran-
ten verweisen: 

Vereinzelt schleuderten Demonstranten Steine und Brandsätze auf Polizisten.  
(NN3 2014, FAZ) 

Demonstranci od czasu do czasu strzelali w jego stronę fajerwerkami, palili opony, ale nie 
atakowali funkcjonariuszy  

[‚Die Demonstranten schossen ab und zu Feuerwerkskörper in dessen Richtung [des Berkut, die 
Verf.], sie verbrannten Autoreifen, sie griffen jedoch die Polizeibeamten nicht an.‘]  

(Radziwinowicz 2014, GW) 

In den analysierten Artikeln aus der russischen Presse treten keine sprachlichen Ausdrucksmit-
tel auf, welche die Marginalität von Gewalttaten der Demonstranten implizieren würden. In 
Bezügen auf die Brutalität der ukrainischen Aktivisten werden – mit ähnlicher Häufigkeit – 
zwei Typen von Konstruktionen verwendet: 

 Sätze ohne Agens, in denen die für die Gewalttaten zuständigen Täter unerwähnt bleiben: 

В ходе массовых беспорядков в центре Киева пятеро военнослужащих внутренних войск 
были убиты из огнестрельного оружия.  
[‚Während der Massenunruhen im Zentrum von Kiew wurden fünf Soldaten der internen Truppen 
von Schusswaffen getötet.‘] 

(Дульман/Макарычев 2014, РГ) 

 Aktivische Sätze, in denen die für die Gewalt verantwortlichen Täter profiliert werden: 

Протестующие используют боевое оружие.  
[‚Die Protestierenden setzen militärische Bewaffnung ein.‘] 

(Соколовская 2014, Известия) 

Es sei hier jedoch betont, dass die sprachlichen Konstruktionen, mit deren Hilfe die Aussage 
anonymisiert wird, im russischen Subkorpus eine andere Funktion erfüllen als in der deutschen 
und polnischen Tagespresse. In den deutsch- und polnischsprachigen Artikeln dienen sie der 
Platzierung von den Gewalttätern im Hintergrund und werden oft ausschließlich in Bezügen 
auf die Gewaltbereitschaft der Demonstranten verwendet, während in der jeweiligen Textpas-
sage aktivische Sätze mit einem belebten Subjekt dominieren. In Texten aus der russischen 
Tagespresse hingegen betrifft die Anonymisierung in der Regel längere Textabschnitte, wobei 
ihre primäre Funktion in der Beibehaltung eines sachlichen und objektivisierten Stils der Be-
richterstattung besteht. 

In vielen Artikeln aus den russischen Zeitungen wird das Ausmaß der Gewaltbereitschaft sei-
tens der ukrainischen Aktivisten mit Hilfe der quantitativen Ikonizität hervorgehoben, indem 
mehrere Gewalttaten der Protestierenden in direkt aufeinander folgenden Phrasen bzw. Sätzen 
aufgezählt werden: 

Между тем 25 января здание Винницкого областного совета подверглось штурму со 
стороны украинской оппозиции. В помещении облсовета прозвучали взрывы, распылили 
газ: в отношении представителей власти было применено насилие.  
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[‚Inzwischen wurde am 25. Januar das Gebäude des Regionalrats in Winnyzja von der ukraini-
schen Opposition gestürmt. In den Räumen des Gebäudes kam es zu Explosionen, man versprühte 
Gas, gegenüber den Vertretern der Behörden wurde Gewalt eingesetzt.‘] 

(Макарычев 2014b, РГ) 

Darüber hinaus wird in zahlreichen Texten aus dem russischen Korpus die Brutalität der ukra-
inischen Aktivisten bereits in Titeln profiliert: 

Боевики на Майдане стреляли в стражей порядка спецпатронами  
[‚Die Kämpfer auf dem Maidan schossen mit Spezialpatronen auf die Ordnungshüter‘] 

(Макарычев 2014a, РГ) 

4.4 Demonstranten als Opfer des Konflikts 

Ein anderer Aspekt des diskursiven Bildes von ukrainischen Aktivisten, der ausschließlich im 
deutschen und polnischen Korpus präsent ist, steht im Zusammenhang mit der Konzeptualisie-
rung der Protestierenden als Opfer des Konflikts. Zu sprachlichen Mitteln, die das genannte 
Subbild der Demonstranten konstituieren, gehören Ausdrücke, welche die Handlungen der Ge-
walttäter profilieren: 

In der Ukraine halten Menschen die europäische Fahne hoch, sie werden geschlagen und  
beschossen. 

(Brössler 2014, SZ) 

skatowany działacz Majdanu Dmytro Bułatow  
[‚der gefolterte Maidan-Aktivist Dmitro Bulatow‘] 

(Bielecki 2014, GW) 

Der Darstellung der ukrainischen Demonstranten als Opfer des Konflikts dienen auch lexikali-
sche Einheiten, welche die kognitiven Domänen ‚Körperverletzung’, ‚Opfer’, und ‚Tod’ akti-
vieren: 

Erst am Wochenende ist ein weiterer Demonstrant an Schussverletzungen gestorben. Die Zahl 
der Todesopfer steigt damit auf vier. 

(Schuller 2014, FAZ) 

Doktor Ołeh Musij, koordynujący działania ekipy medycznej antyrządowych demonstrantów, 
poinformował, że w czwartkowych starciach z milicją zginęło co najmniej 70 uczestników 
protestów i że ostateczna liczba ofiar może się okazać większa.  
[‚Der Arzt Oleh Musij, der den medizinischen Dienst der Demonstranten koordiniert hatte, be-
richtete, dass in den am Donnerstag stattgefundenen Auseinandersetzungen mit der Polizei min-
destens 70 Protestierende ums Leben kamen, wobei die endgültige Opferzahl noch höher sein 
kann.‘] 

(Pomorski 2014, DP) 

In manchen Artikeln wird das Ausmaß vom Leiden der Protestierenden mit Hilfe von quantita-
tiver Ikonizität hervorgehoben, indem mehrere Gewalttaten gegenüber den Demonstranten in 
einem Satz aufgelistet werden: 

Immer mehr Menschen werden als vermisst gemeldet, werden geschlagen, festgenommen, unter 
grotesken Anschuldigungen eingesperrt. 

(Sabuschko 2014, FAZ) 
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Opozycjoniści odnosili rany i ginęli od kul, polewano ich wodą, by zmarli na mrozie, innych 
torturowano i porzucano w lesie na pewną śmierć.  
[‚Die Oppositionellen haben Wunden erlitten und fielen Kugeln zum Opfer, sie wurden mit Was-
ser überschüttet, damit sie im Frost ums Leben kommen, andere wurden gefoltert und im Wald 
ausgesetzt, wo sie der sichere Tod erwartete.‘] 

(Snyder 2014, GW) 

4.5 Demonstranten als Vertreter von Minderheitsorganisationen, die rechtswidrige 
Maßnahmen ergreifen 

Ein wichtiger Aspekt des diskursiven Bildes von ukrainischen Aktivisten, der in der russischen 
Presse besonders deutlich zum Ausdruck kommt, sind Demonstranten als Vertreter von Min-
derheitsorganisationen, die rechtswidrige Maßnahmen ergreifen. Der Konstruktion des genann-
ten Subbildes dienen zahlreiche Ausdrücke, welche die kognitiven Domänen der Rechtswid-
rigkeit und der Verletzung der öffentlichen Ordnung aktivieren: „неправительственные 
организации“ [‚illegale Organisationen‘] (NN7 2014, Известия), „массовые беспорядки“ 
[‚Massenunruhen‘] (Макарычев 2014b, РГ), „противоправные действия“ [‚rechtswidrige 
Handlungen‘] (Дульман 2014b, РГ). 

Darüber hinaus kommen in zahlreichen Artikeln aus Российская Газета und Известия ex-
plizite Kommentare vor, die auf die Verantwortung der Oppositionsparteien und rechtsradikaler 
Organisationen für die Veranstaltung der Proteste verweisen: 

Государственный переворот на Украине, который попытались совершить при 
поддержке фашиствующих националистов сторонники нескольких проевропейских 
партий [...]. 
[‚Der Staatsstreich in der Ukraine, den die Anhänger einiger proeuropäischer Parteien mit Unter-
stützung der faschistischen Nationalisten anstrebten [...].‘] 

(Шестаков 2014, РГ) 

4.6 Demonstranten als Verräter der eigenen Nation 

Ein weiterer Aspekt des diskursiven Bildes von den ukrainischen Aktivisten, der in der russi-
schen Presse besonders stark hervorgehoben wird, sind Demonstranten als Verräter der eigenen 
Nation. Der Konstruktion des genannten Subbildes von Protestteilnehmern dienen insbesondere 
sprachliche Ausdrücke, welche die kognitive Domäne des Verkaufs aktivieren: 

Почем продают Украину?  
[‚Warum verkaufen sie die Ukraine?‘] 

(Шестаков 2014, РГ) 

Zu sprachlichen Ausdrucksmitteln, mit deren Hilfe die Protestierenden als Staatsverräter dar-
gestellt werden, gehören auch explizite Kommentare, die auf die Finanzierung der ukrainischen 
Opposition von westlicher Seite verweisen: 

Ранее украинские политики, к примеру, депутат Верховной Рады Олег Царев прямо 
заявляли, что ведомый Булатовым „автомайдан“ и все их акции финансируются из-за 
рубежа.  
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[‚Die ukrainischen Politiker, z. B. der Abgeordnete von Werchowna Rada Oleg Zarew, haben 
zuvor offen erklärt, dass der von Bulatov organisierte Automaidan und alle seine Aktionen aus 
dem Ausland finanziert werden.‘] 

(Дульман 2014a, РГ) 

Darüber hinaus sind im analysierten Korpus Textstellen zu finden, in denen die Aktivitäten der 
Demonstranten als Gefahr für die ukrainischen Bürger konzeptualisiert werden: 

Радикальные и экстремистские группировки своими действиями несут реальную угрозу 
жизни миллионам украинских граждан.  
[‚Radikale und extremistische Gruppierungen bringen durch ihre Aktivitäten das Leben von Mil-
lionen ukrainischer Bürger in Gefahr.‘] 

(Алешина/Дульман/Федякина 2014, РГ) 

Zur Hervorhebung des Schadenausmaßes in der Ukraine dient die Krankheitsmetapher, die in 
einigen Artikeln aus dem analysierten Korpus bewusst verwendet wird: 

Ведь вся Украина покрыта сетью как чумной оспой, неправительственными 
организациями, спонсируемыми Западом.  
[‚Also ist die ganze Ukraine, wie von Pocken, von Nichtregierungsorganisationen bedeckt, die 
vom Westen finanziert werden.‘] 

(NN7, Известия) 

5 Schlussfolgerungen 

Aus den oben präsentierten Untersuchungsergebnissen wird ersichtlich, dass zwischen dem im 
mittel- sowie westeuropäischen und im osteuropäischen Mediendiskurs konstruierten Bild der 
ukrainischen Demonstranten wesentliche Unterschiede bestehen. Der erste Unterschied betrifft 
die relative Prägnanz von Zielen der Maidan-Aktivisten. Während in der deutschen und polni-
schen Tagespresse die Protestierenden als Subjekte konzeptualisiert werden, die bewusst ihre 
politischen Ziele realisieren, wird dieser Aspekt vom diskursiven Bild der Demonstranten im 
russischen Subkorpus marginalisiert. Die politischen Postulate der ukrainischen Aktivisten 
werden in Российская Газета und Известия nur in wenigen Artikeln aus der ersten Phase der 
Euromaidan-Bewegung thematisiert. 

Zweitens werden die Rolle der Protestierenden im Aufbau des ukrainischen Staates und ihre 
Beziehung zur ukrainischen Bevölkerung im mittel- sowie westeuropäischen und im osteuro-
päischen Mediendiskurs anders aufgefasst. In der deutschen und polnischen Tagespresse wer-
den die Demonstranten als Vertreter der ukrainischen Gesellschaft dargestellt, was bereits aus 
zahlreichen metonymischen Bezügen auf die Maidan-Aktivisten ersichtlich wird, in denen die 
kognitiven Domänen der Menschen und Ukrainer aktiviert werden. In den Vordergrund tritt der 
Beitrag der Protestierenden zur Aufrechterhaltung der ukrainischen Souveränität sowie der 
spontane, bürgerliche Charakter der Bewegung. Im russischen Subkorpus werden die Demonst-
ranten hingegen als Vertreter von Minderheitsorganisationen und Verräter der eigenen Nation 
konzeptualisiert, die eine reale Gefahr für die Ukraine und ihre Bürger darstellen. 

Der dritte Unterschied bezieht sich auf die Prägnanz der Gewaltbereitschaft beider Konflikt-
parteien. Im deutschen und polnischen Mediendiskurs werden die Demonstranten grundsätzlich 
als Opfer des Konflikts konzeptualisiert. Ihre etwaige Gewaltbereitschaft ist als Reaktion auf 
die von der Miliz ergriffenen Maßnahmen aufzufassen. In der russischen Tagespresse gehört 
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hingegen die Brutalität der Demonstranten zu den wichtigsten Aspekten des Bildes von der 
ukrainischen Protestbewegung. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass in den analysierten deutschen und polnischen so-
wie russischen Tageszeitungen durch die Auswahl sprachlicher Ausdrucksmittel verschiedene 
Aspekte vom diskursiven Bild der ukrainischen Demonstranten in den Vordergrund gerückt 
bzw. marginalisiert werden. Dies zeugt von der Tatsache, dass die sprachliche Konstruktion 
diskursiv zentraler Begriffe im hohen Maße durch kulturspezifische Sichtweisen determiniert 
ist, die mit den für die unterschiedlichen Kulturräume charakteristischen Weltbildern korres-
pondieren. 
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